
Die FH Oberösterreich adressiert in ihrer Forschung und Entwicklung gezielt Umweltaspekte 
und treibt Digitalisierungsprozesse voran. Damit wollen die Forscher*innen vor allem eines 
erreichen – einen doppelten Transformationsprozess aus der Umsetzung der europäischen 
Klimaziele und dem Vorantreiben von Innovationsprozessen.
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GRÜN & DIGITAL

Interdisziplinäre Forschung zur Ermöglichung
einer höheren Recyclingquote

NACHHALTIGER UMGANG
MIT KUNSTSTOFFEN

„Konzentrierte“ Solartechnik zur Bereitstellung
von Wärme für industrielle Anwendungen

STROM UND WÄRME AUS 15 SONNEN

ADAPTIVE PLANUNG ZUR VERMEIDUNG
VON ENERGIEVERLUSTEN
Verbesserungen in mehrstufigen Produktionsplänen
vermeidet energieintensive Nacharbeiten



Die Fachhochschule Oberösterreich forscht in zahlrei-
chen internationalen und nationalen Projekten an Lö-
sungen zur Twin Transformation. Mit dem Green Deal 

der EU kommen große Veränderungen auf die Berei-
che Verkehr, Energie, Produktion, Kreislaufwirtschaft 
und Lebensmittel zu – sowohl auf europäischer als auch 

auf nationaler Ebene. Genau diese Forschungsgebiete 
gehören auch schon seit geraumer Zeit zur DNA der 
FH Oberösterreich. Im Jahr 2021 adressierten 64 % 
der laufenden 531 F&E-Projekte Umweltaspekte und 
hatten Green Deal Relevanz. 39 % der Forschungspro-
jekte behandelten (teils übergreifend) Digitalisierungs- 
themen. 
„Die Stärke und Innovationskraft der Fachhochschule 
Oberösterreich in ihrem Beitrag zur grünen Transforma-
tion zeigt sich vor allem in den Bereichen saubere Energie, 
nachhaltige Produktion, klimaschonende Mobilität und 
gesunde Lebensmittel. In Kooperation mit zahlreichen 
Partnern aus Wirtschaft und Gesellschaft arbeiten die 
Forscherinnen und Forscher anwendungsorientiert und 
praxisnah an grünen Lösungen für morgen“, so Johann 
Kastner, Vizepräsident für Forschung und Entwicklung 
an der FH OÖ.
Aspekte des europäischen Green Deals und der Digitali-
sierung werden in allen 10 Center of Excellence und Stär-
kefeldern zukunftsorientiert adressiert. Interdisziplinäre 
Expertise bietet die FH Oberösterreich in den Bereichen 
Smart Production, Energie, Medizintechnik, Lebensmit-
teltechnologie und Ernährung, Automotive & Mobility, 
Logistik, Werkstoffe, IKT – Informations- & Kommuni-
kationstechnologie, Digitale Transformation und Gesell-
schaftliche & Soziale Innovation. Wissenschaftler*innen 
forschen in den Center of Excellence und Stärkefeldern 
an den Forschungsthemen von morgen und leisten so 
einen wesentlichen Beitrag für ein klimaneutrales und 
innovatives Europa. �

Nicht nur die EU setzt auf grüne Transformation und Digitalisierung zur Umsetzung der Klimaziele 
und zur Beschleunigung von Innovationen – auch die Forschung & Entwicklung der FH Oberösterreich 
verfolgt diese Strategie und leistet einen relevanten Beitrag. 

TWIN TRANSFORMATION: 
GRÜN & DIGITAL

GREEN DEAL AN DER FH ÖO

64 %
ALLER LAUFENDEN 
F&E-PROJEKTE
DER FH OBERÖSTERREICH 
ADRESSIEREN UMWELT-
ASPEKTE UND HABEN GREEN 
DEAL RELEVANZ.

FACHVORTRÄGE – AB 14 UHR
Am Nachmittag stehen Fachvorträge von Forscher*in- 
nen der FH OÖ in parallelen Sessions zu den Themen 
Smart Production und Logistik am Programm.

ABENDVERANSTALTUNG MIT KEY-
NOTES – AB 17 UHR
Im Rahmen der Abendveranstaltung erwartet Sie ein 
Keynote-Vortrag von Hannes Leopoldseder, SKF  Ös-
terreich AG zum Thema Sustainability in Lagern,  sowie 
eine spannende Diskussionsrunde  zum Thema Nach-
haltigkeit und Green Deal in Unternehmen mit hoch-
karätigen Gästen aus Politik, Forschung und Wirtschaft.

Die Teilnahme ist kostenlos. Infos und Anmeldung: 
forschung.fh-ooe.at/industrienah

EINLADUNG:
FORSCHUNG
#INDUSTRIENAH
19. SEPTEMBER 2022
14 – 19 UHR
CAMPUS STEYR
@ SKF ÖSTERREICH AG, 
STEYR
Nachhaltig erfolgreich in Produktion und Logistik

ENERGIE
Versorgung mit sauberer, 
erschwinglicher und sicherer Energie

KREISLAUFWIRTSCHAFT
Mobilisierung der Industrie für eine 

saubere und kreislauforientierte 
Wirtschaft

MOBILITÄT
Raschere Umstellung auf eine 

nachhaltige und intelligente 
Mobilität

GESUNDE LEBENSMITTEL
„Vom Hof auf den Tisch“: 
Entwicklung eines fairen, 

gesunden und umweltfreundlichen 
Lebensmittelsystems
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Harald Langeder (CTO Fronius), LR Markus Achleitner, Johann 
Kastner (Vizepräsident F&E FH OÖ) bei der Wasserstoff- 
tankstelle von Fronius International in Thalheim bei Wels.

„Ökologisierung und 
Digitalisierung sind 
wichtige Zukunfts-
faktoren für den 
Standort Ober- 
österreich. Mit ihren  
Forschungserfolgen setzt die FH Oberöster-
reich hier wichtige Impulse.“

Wirtschafts- und Forschungs-Landesrat, 
Markus Achleitner

„Mit nach-
haltigen und 
digitalen For-
schungsthemen 
unterstützt die 
FH Oberösterreich die 
Ziele der oö. Wirtschafts- und Forschungs-
strategie #upperVISION2030.“

Landeshauptmann OÖ, 
Mag. Thomas Stelzer
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Ö „Nachhaltigkeits-

ziele sind ein 
Fixpunkt in Lehre 
und Forschung. 
Unsere F&E Part-
ner begleiten wir hin zu 
konkreten Lösungen, die wirtschaftlich und 
gesellschaftlich relevant sind.“ 

Präsident der FH Oberösterreich,  
Dr. Gerald Reisinger
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Die Europäische Kommission will u.a. die Themen ge-
nerative Fertigungsverfahren, Digitalisierung und Au-
tomatisierung vorantreiben und so dem Klimawandel 
entgegenwirken, aber auch positiven Einfluss auf ge-
sellschaftliche und wirtschaftliche Aspekte nehmen. 
Was macht den Metall 3D-Druck nun nachhaltig? „Ein 
enormer Vorteil ist, dass ich Bauteile ressourcenscho-
nend on demand produzieren kann. Zudem ergeben sich 
neue Möglichkeiten zur Reparatur von Kom-
ponenten“, erklärt Holger Gröning, Profes-
sor für Produktionstechnik am FH OÖ  

Campus Wels. So können Lagerbestände reduziert wer-
den und Bauteile müssen nicht um die halbe Welt ge-
schickt werden, weil der Produktionsort einerlei ist. Dies 
kann zum Beispiel für Ersatzteile in der Luftfahrt von 
enormem Nutzen sein. Zudem ist der 3D-Druck auch 
mit dem Thema Leichtbau eng verbunden. Durch die 
Topologie-Optimierung lässt sich eine Menge Gewicht 
einsparen, weil das Bauteil anforderungsgerecht um-
konstruiert wird. Im Vergleich zu konventionellen Her-

stellungsweisen kann hier viel 
Energie eingespart werden, 
weil nur gedruckt wird, was 
tatsächlich gebraucht wird. 

„Innovationen in der nach-
haltigen Produktion lassen 

sich nur erzielen, wenn man 
die gesamte Prozesskette 
hinterfragt – die Integration 
von Künstlicher Intelligenz 
hilft dabei enorm“, so Gröning, 
über seine Erfahrung aus In-
dustrie und Forschung. Im vom 
Land OÖ basisfinanzierten 

Projekt „Nutzung von Machine Learning zur Optimie-
rung von generativen Fertigungsverfahren“ ging es um 
genau diese Systematik der automatisierten Prozessop-
timierung, um schnellere Innovationszyklen zu erzielen. 
Seit etwa 1,5 Jahren ist Gröning nun als Professor in Wels 
tätig, um seine Expertise in den Bereichen Werkzeug-
maschinen und Fertigungsverfahren einzubringen und 
das bestehende Center for Smart Manufacturing zu er-
weitern. Das 1998 gegründete Labor, unter der Leitung 
von Professor Aziz Huskic, wurde seither ständig weiter-
entwickelt, um am neuesten Stand der Technik als in-
dustrienahes Lehr- und Forschungslabor zu fungieren. 

Nachhaltigkeit als vierte Dimension des 3D-Drucks? Wie generative Prozessketten in Verbindung mit 
Künstlicher Intelligenz zur Ressourcenschonung beitragen können, beschäftigt nicht nur die EU, sondern 
auch die Forscher*innen der FH OÖ am Center of Excellence for Smart Production.

ENERGIE- UND RESSOURCEN-
SCHONUNG DURCH SMARTEN 
3D-DRUCK

Durch Machine Learning zur 
nachhaltigen Prozesskette.

Die verschiedenen Stufen von Produktionssystemen 
werden oft aufgrund vieler Produkte oder Varianten und 
mangelndem Datenaustausch unabhängig (fein-)geplant 

Mehrstufige Produktionssysteme sind komplex und bergen die Gefahr, durch Planungsfehler und un-
vorhergesehene Ereignisse, Ressourcen und Energie zu verschwenden. Forscher*innen der FH OÖ in 
Hagenberg und Steyr versuchen mittels innovativer, adaptiver Planung entgegenzuwirken.

HOT OR NOT – ADAPTIVE  
PLANUNG ZUR VERMEIDUNG 
VON ENERGIEVERLUSTEN

– und das, obwohl sie stark voneinander abhängen. Zu 
einem Problem wird das, wenn komplexe Anforderungen 
wie maximale Liegezeiten verletzt werden: Es kommt zu 

Nacharbeit, Neuproduktion von Materialien, und somit 
zu Energieverschwendung. Insbesondere in der Holzver-
arbeitung oder der Prozess- und Lebensmittelindustrie 
kämpft man mit diesen Herausforderungen. 
Am Center of Excllence for Smart Production suchen 
Forscher*innen rund um die Projektleiter Andreas Be-
ham (Campus Hagenberg) und Klaus Altendorfer (Cam-
pus Steyr) im FFG-Projekt SCHED-ENERGY gemein-
sam mit den Projektpartnern Banner GmbH und E+E 
Elektronik Ges.m.b.H. nach innovativen Lösungen. Bei 
der Herstellung von Bleibatterien, die wir als Starterbat-
terien in KFZs kennen, handelt es sich ebenfalls um einen 
mehrstufigen und energieintensiven Produktionsprozess 
mit hohem Materialeinsatz. Bleiplatten „reifen“ in einem 
energieintensiven Wärmebehandlungsprozess, womit 
eine maximal begrenzte Liegezeit einhergeht. Gleich-
falls kommt es in der Produktion von hochempfindlichen 
Feuchtigkeitssensoren immer wieder zu Schwankungen, 
die die Produktqualität beeinträchtigen. 

„Im dreijährigen Projekt versuchen wir durch adaptive 
Planung einerseits Verbesserungen in den mehrstufi-
gen Produktionsplänen zur Vermeidung energieinten-
siver Nacharbeiten zu erzielen. Andererseits wollen wir 
durch den Einsatz von Sensoren ein besseres Verständ-
nis der energieintensiven Reifung etablieren“, so Klaus 
Altendorfer. „Durch die daraus gewonnen Erkenntnisse 
und prädikativen Modelle können Prozesszeiten besser 
abgeschätzt werden. Produktionsreihenfolgen werden 
so verbessert, wodurch der Energieverbrauch verringert 
und die Ressourceneffizienz gesteigert wird“, ergänzt 
Andreas Beham. 	�
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Das Projektteam bei der Besichtigung der Reifekammern 
im Unternehmen Banner.

Intelligente Produktionsverfahren führen zu intelli-
genten Produkten. Diese Produkte sind für Unter-
nehmen der Garant, aber auch die Grundvoraus-
setzung, um im zukünftigen Wettbewerb bestehen 
zu können. Als innovativer Partner der Wirtschaft 
hat sich das Center of Excellence for Smart Pro-
duction auf Forschung und Transfer zum Thema 
Intelligente Produktion spezialisiert. Durch Koordi-
nation und Vernetzung aller relevanten Fachberei-
che wird ein reger Informationsaustausch zwischen 
den Fakultäten (Hagenberg, Steyr und Wels) so-
wohl in der Forschung als auch in der Lehre ermög-
licht. Davon profitieren die Unternehmenspartner!

Leitung: Manuel Brunner BSc MSc,
+43 5 0804 33293, manuel.brunner@fh-steyr.at

CENTER OF 
EXCELLENCE 
SMART 
PRODUCTION
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Logistik = Klimaschutz. Klimaschutz braucht in Zukunft 
noch mehr die Kombination von logistischer Kompetenz 
und Technologie. Die Kompetenzen der Forschungs-
gruppen an der FH Oberösterreich, die direkte Betei-
ligung am Logistikum Schweiz, dem Verein Netzwerk 
Logistik und die vertrauensvolle Kooperation mit ihren 
(inter)nationalen, exzellenten Forschungspartner*innen 
machen das CoE Logistik zur one-stop-Adresse für 
regionale und internationale Herausforderungen. Teile 
des Portfolios sind angewandte Forschung ebenso wie 
Leuchtturmprojekte in flexiblen Abwicklungsformen. 
CoE Logistik WIRKT.

Leitung: FH-Prof. DI Franz Staberhofer, 
+43 5 0804 33210, franz.staberhofer@fh-steyr.at 

CENTER OF 
EXCELLENCE 
LOGISTIK 

Ereignisse wie die Corona-Pandemie haben den Stellenwert einer funktionierenden Logistik deutlich 
sichtbar gemacht. Erstmals seit Jahrzehnten sah auch die breite Bevölkerung die allgemeine Versor-
gungssicherheit von Wirtschaft und Haushalten in Gefahr. 

FORSCHUNG AM 
STEYRER LOGISTIKUM 
ZIELT AUF SICHERE 
VERSORGUNG UND 
NACHHALTIGKEIT AB

Das Logistikum an der Fakultät in Steyr hat als Lead des FH OÖ Center of Excellence Logistik mit 60 Mitarbeiter*innen 
und 3,1 Mio. Euro Umsatz als Österreichs größtes Kompetenzzentrum eine Schlüsselfunktion, wenn es um die Identi-
fikation aktueller Trends und somit um eine langfristige Sicherung der Wettbewerbsvorteile unseres Wirtschaftsraums 
geht. „Nachhaltigkeit ist ein Kerninhalt der Logistik und damit ein zentrales Element der Forschung im Dreiklang von 
Ökonomie, Ökologie und Mensch“, erläutert der Leiter des Steyrer Logistikums, Franz Staberhofer.
Drei Projektbeispiele verdeutlichen, wie aktuell und relevant die Steyrer Logistikforschung ist:

Die Steyrer Forscher*innen im Team Sustainable Trans-
port rund um Lisa-Maria Putz-Egger unterstützen Un-
ternehmen, mithilfe von Emissionsberechnungen den 
Ausstoß von Klimagasen im Güterverkehr transparent 
zu machen. Damit wird ein Umdenken hin zu umwelt-
freundlichen Verkehrsträgern forciert. 

Ein signifikanter Anteil der globalen Emissionen ist auf 
den Güterverkehr (8 %-10 %) zurückzuführen – mit der 
Prognose einer Verdoppelung bis 2050 aufgrund des 
zunehmenden Konsums. Die FH Oberösterreich will – 
um Emissionsberechnungen für Unternehmen anwend-
bar zu machen – das Bewusstsein über die Nachhal-
tigkeits-Performance verschiedener Transportströme 
steigern. Emissionsdaten liefern die Basis für fundierte 
Entscheidungen zur umweltfreundlichen Wahl eines 
Verkehrsträgers oder Fahrzeuges. Viele Unternehmen 
erkennen dabei, dass der Lkw als meist genutzter Ver-
kehrsträger zu den größten Verursachern von CO2-
Emissionen gehört. 

Zusammen etwa mit dem Smart Freight Center wird 
an der Verbesserung der Datengrundlage von Emissi-
onsbewertungsstandards, dem GLEC Framework, mit  
Fokus auf die Binnenschifffahrt geforscht (Projekte: 
IW-NET & REWWay).�

Resilienz systemrelevanter Organisationen gegenüber Bedrohungen aufbauen
TRANSPARENTES GAS  
Im Projekt ReaGtSion „Resilienzbedarfsermittlung von 
Gütern und Services österreichischer Schlüsselindust-
rien“ beschäftigt sich das Team von Michael Herburger 
am Logistikum mit der Analyse von Supply Chains und der 
Versorgungssicherheit der österreichischen Industrie zu 
ausgewählten kritischen Produkten. Erdgas wurde bereits 
Mitte 2021 als ein wesentliches Produkt in den Fokus ge-
nommen. Aufgrund der aktuellen Situation rund um die 
Ukraine und Russland sowie einer Vielzahl an Unklarhei-
ten, die den Erdgasbedarf und die intransparente Abhän-

gigkeit der österreichischen Industrie betreffen, beforscht 
das Logistikum in Form einer industriebezogenen Analyse 
die Bedarfe, mögliche Vulnerabilitäten, Kaskadeneffekte 
und Risiken in der identifizierten Erdgas Supply Chain. 
Darauf aufbauend werden mit den Bedarfsträgern zent-
rale Handlungsoptionen auf wirtschafts- und sicherheits-
politischer Ebene erarbeitet. Das primäre Ziel des Projek-
tes ReaGtSion ist es, eine holistische Herangehensweise 
zu nutzen, um systemrelevante Organisationen künftig 
resilienter gegenüber Bedrohungen zu machen. �

Komplexe Liefernetzwerke verlangen innovative Methoden
NETZWERKE STEUERN

UMDENKEN IM 
GÜTERTRANS-
PORT DURCH 
TRANSPARENZ BEI 
EMISSIONEN

Gemeinsam mit einem Konsortium aus Hochschu-
len verfolgen Forscher*innen der FH Oberösterreich 
im Projekt LogNetz das Ziel, Liefernetzwerke mittels 
datenbasierter Methoden robuster und nachhaltiger zu 
machen. Dabei geht es um die Netzwerkstruktur und die 

geografische Ausbreitung des Materialflusses wie auch 
um den tatsächlichen Materialfluss im operativen Be-
trieb. Mit den aktuellen Krisen – COVID 19 und dem 
Ukraine-Konflikt – mehrt sich der Wunsch, die Versor-
gung mit Gütern und Rohstoffen sicherer und regiona-
ler zu gestalten. Um diese Ziele zu erreichen, wird der 
Bedarf an Daten von verschiedenen Netzwerkpartnern 
ermittelt und ein Konzept entwickelt, um diese Daten 
automatisiert auszuwerten. 

„Die Daten werden mittels Netzwerkanalyse und im 
nächsten Schritt per Machine Learning bearbeitet, um 
Partner entlang der Lieferkette besser aufeinander abzu-
stimmen und auftretende Probleme frühzeitig kommuni-
zieren zu können“, erklärt Matthias Winter, Projektleiter 
von LogNetz.�
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Leichtbau und Faserverbundstoffe – so genannte Com-
posites – gelten als branchenübergreifende Schlüssel-
technologie für einen nachhaltigen Einsatz von Res-
sourcen. Deswegen sehen Politik und Wissenschaft 
darin einen Game Changer zur Bekämpfung des Klima-
wandels. „Bauteile mit geringem Gewicht tragen beim 
Transport oder bei der Fertigung enorm zum Einsparen 
von Energie bei“, sagt Roland Hinterhölzl, Leiter des FH-
Studienganges „Leichtbau- und Composite-Werkstoffe“ 
am Campus Wels. Damit würden auch andere Formen 
der Mobilität ermöglicht, etwa in Form von Lufttaxis oder 
Lastendrohnen. In der Luft- und Raumfahrt, etwa bei Sa-
telliten, sei Leichtbau entscheidend, um die globale Ver-
netzung durch Digitalisierung zu ermöglichen.

Am Center of Excellence Automotive & Mobility der FH 
OÖ beschäftigen sich Expert*innen mit Analysemetho-
den in der Prozesstechnik, etwa im Werkzeugbau. Ziel ist, 
die zur Fertigung eines Composite-Teiles benötigte Tem-
peratur lokal und präziser einzubringen. „So wird Energie 
effizient eingesetzt und der Materialverbrauch reduziert“, 
erklärt Hinterhölzl. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Pro-
zesssimulation. Mit digitalen Zwillingen sollen Prognosen 
über die mechanischen Eigenschaften ermöglicht werden. 
Auch Künstliche Intelligenz (KI) wird im Leichtbau eine 
Rolle spielen. In einem Projekt wird anhand von Simula-
tionen eine Lernumgebung für KI geschaffen.
Alle Forschungsprojekte sind anwendungsorientiert, 
wobei mit Industrieunternehmen kooperiert wird. Stu-

dierende werden oftmals mit eingebunden und erhalten 
so eine praxisbezogene Ausbildung. Daraus formen sich 
sogar eigene Projekte von Studierenden. So wurde ein 
Lastenrad für den Kindertransport aus Naturfasern ent-
wickelt. In einem anderen Projekt wurde eine Lasten-
drohne konzipiert, die im Vergleich zum Referenzmodell 
um 40 % leichter ausfiel, womit sich die Nutzlast erhöhen 
lässt. Master-Absolvent*innen des Studienganges grün-
deten wiederum ein eigenes Unternehmen und entwi-
ckeln nun Kinder-Laufräder aus Naturfaser.  �

Bei der Bereitstellung von Wärme zwischen  
100 °C und 200 °C für industrielle Anwendun-
gen kommen konventionelle Solarsysteme an ihre 
technischen Grenzen. Für diese Temperaturen 
braucht es „konzentrierende“ Solartechnik.  
Genau daran arbeiten zwei Forscher am Center 
of Excellence Energie. 

STROM UND 
WÄRME AUS 
15 SONNEN 

Das vom Land OÖ geförderte Dissertationsprojekt 
ENTHYRE beschäftigt sich mit der Entwicklung ei-
nes konzentrierenden Hybridkollektors. „Hybrid“ be-
schreibt in diesem Fall die Kombination aus Wärme- 
und Stromproduktion. Die konzentrierende Form ist 
notwendig, um hohe Temperaturen zu erreichen. Kon-
ventionelle Solarkollektoren funktionieren bis 100 °C 
sehr gut – für die Industrie ist diese Temperatur aber 
oft zu niedrig. Daher bündeln Forscher das einfallen-
de Licht auf einer kleinen Fläche, erhalten dadurch die 
Energie von quasi 15 Sonnen und erzielen somit höhere 
Temperaturen. Dies ist möglich durch ein segmentar-
tiges Spiegelsystem (Fresnel-Kollektor). Die Spiegel 
werden dem Sonnenstand nachgeführt und reflektieren 
das Sonnenlicht direkt auf den Receiver. „Das Vorteil-
hafte an einem konzentrierenden Hybridkollektor ist, 
dass wir aus einer Komponente gleich zwei Formen von 
erneuerbarer Energie anbieten können“, so Dissertant 
Alois Resch. 
Damit eine konventionelle Photovoltaik-Zelle (PV) 
nicht durch das konzentrierte Licht zerstört wird, 
braucht es eine spezielle Methode: das spectral splitting. 
„Das heißt, wir teilen das Sonnenlicht in seine Spekt-
ralfarben auf und versorgen die PV nur mit jenem Teil 
des Spektrums, der für die Stromproduktion am besten 
geeignet ist. Alle anderen Spektralbereiche werden in 
einem optischen Filter direkt in Wärme umgewandelt, 

die auf einer Temperatur bis 200 °C zur Verfügung 
steht“, erläutert Energiespezialist Resch. 
Entwickelt und geforscht wird am Dach des FH 
OÖ Campus Wels – ideale Vorausset-
zungen für einen konzentrieren-
den Kollektor finden sich in 
Europa jedoch weiter süd-
lich, wo es mehr Sonnen-
tage gibt. Angetrieben 
wird Resch in seiner For-
schungsarbeit vom nach-
haltigen Grundgedanken, 
möglichst ressourcenschonend 
zu leben. „Und der einzig für mich sinn-
volle Weg dazu ist, dass wir die Solarstrahlung 
nutzen, weil die Sonne eine unendliche und 
emissionsfreie Energiequelle darstellt“, zeigt sich 
Resch überzeugt. �
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Im Bereich Automotive & Mobility verfolgt die FH Ober- 
österreich einen interdisziplinären und ganzheitlichen 
Mobilitätsansatz, bei welchem darauf abgezielt wird, 
eine effizientere, sicherere, nutzungsfreundlichere 
sowie sozial- und umweltverträglichere Mobilität von 
Menschen und Gütern zu erreichen. Hier werden 
intensiv die Themenfelder Automotive Engineering, 
neue Antriebstechnologien, Fahrzeugkommunikation, 
Leichtbau und Composite-Werkstoffe erforscht.

Leitung: FH-Prof. DI Dr. Roland Markus Hinterhölzl,
+43 5 0804 44550, roland.hinterhoelzl@fh-wels.at

CENTER OF 
EXCELLENCE 
AUTOMOTIVE 
& MOBILITY

Zentrale Forschungsthemen finden sich in den Bereichen 
der industriellen Produktionsprozesse, Systemtechnik, 
Steuerung, Simulation und Optimierung von (erneuer-
baren) Energietechnologien. Geforscht wird an Themen, 
wie dezentralen Systemen, Lastmanagement sowie 
Einbindung von thermischer und elektrischer Energie-
speicherung (wie z.B. Batterien). Überordnend wird da-
ran gearbeitet, fossile Energieträger durch erneuerbare, 
nachhaltige Energieerzeugung zu ersetzen und Anwen-
dungen energieeffizienter zu machen.

Leitung: DI Dr. techn. Gerald Steinmaurer,
+43 5 0804 46910, gerald.steinmaurer@fh-wels.at

CENTER OF 
EXCELLENCE 
ENERGIE

LEICHTBAU FÜR EINE 
NACHHALTIGE ZUKUNFT
Wissenschaftler*innen und Studierende des FH-Studienganges „Leichtbau- und Composite-Werkstoffe“ 
leisten mit ihren Forschungsprojekten einen wichtigen Beitrag, um die Klima- und Nachhaltigkeitsziele 
zu erreichen.

Die wissenschaftliche Mitarbeiterin Sophia Keller ent-
wickelt einen digitalen Zwilling, mit dem eine Lernumge-

bung für Künstliche Intelligenz geschaffen werden soll.   

© FH OÖ/Alois Resch

05FH OÖ  |  SHORTCUTS



Die Antwort auf diese Frage mag überraschend klingen: 
Fruchtfliegen geben unter anderem ein taugliches Modell 
für die Erforschung der Darmbarriere ab, da der intestina-
le Trakt der Fruchtfliege dem menschlichen Darm in man-
chen Aspekten sehr ähnlich ist. Welser Forscher*innen 
verwenden daher Fruchtfliegen als Muster für mensch-
liche Krankheiten wie das „Leaky Gut Syndrom“ und 
können so potenziell schützende pflanzliche Substanzen 
untersuchen.
Im Team der Lebensmittelforschung rund um Julian Weg-
huber sind die Fruchtfliegen bereits das vierte Modell-
system, anhand welchem geforscht wird. Bevor sie im 
Labor etabliert wurden, gab es schon in-vitro-Versuche 
an Zellkulturen und in-ovo-Versuche mit Hühnereiern. 
Für in-vivo-Versuche wurden auch Fadenwürmer heran-
gezogen. Nicht fad wird mit den Fruchtfliegen jedenfalls 
Nadiia Sadova. Das nicht nur, weil sie in diesem Bereich 
ihre Dissertation schreibt, sondern weil sie als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin im „Nebenjob“ auch die Betreu-
ung des „geflügelten Forschungspersonals“ übernommen 
hat. Sadova, die in Wels bereits das Masterstudium der 
Lebensmitteltechnologie abgeschlossen hat, etablierte 
auch die notwendige Infrastruktur inklusive der relevanten 
Geräte, Chemikalien und Utensilien nahezu im Alleingang. 
„Nachdem bereits 2021 die ersten Fruchtfliegen von der 
Partneruni in Kiel zu uns gekommen sind, brachte uns die 
Übersiedlung in ein anderes Labor im Juni 2022 deutlich 
mehr Platz für unsere Experimente“, freut sich die enga-
gierte Forscherin.
Im neuen Modellorganismus sieht Sadova auch gute 
Chancen für junge Forscher*innen sowie Studierende 

des Studiengangs Lebensmitteltechnologie und Ernäh-
rung (LTE), um erste wissenschaftliche Erfahrungen zu 
sammeln. Momentan kümmert sich Masterstuden-
tin Katharina Antensteiner um die Stockpflege und die 
Nährmedienherstellung, Masterstudent Daniel Wagner 
erforscht den oxidativen Stress im Rahmen seines Mas-
terpraktikums. �

Wissenschaftler*innen sagt man ja die eine oder andere Marotte nach: Aber warum müssen es ausge-
rechnet Fruchtfliegen – fachsprachlich Drosophila melanogaster – sein, die nunmehr Labore des  
FH OÖ Campus Wels bevölkern? 

FRUCHTFLIEGEN IM ANFLUG 
AUF DEN CAMPUS WELS

Die Plattform Lebensmitteltechnologie | Ernährung 
beschäftigt sich mit Themenbereichen wie den In-
haltsstoffen bzw. der Modifizierung von Lebens- und 
Futtermitteln. Zudem werden verschiedenste pflanz-
liche Wirkstoffe auf zellulärer und molekularer Ebene 
erforscht. Ein weiteres Thema ist die Qualitätssiche-
rung im Bereich der Lebensmittelqualität (Lebens-
mittelkontrolle) durch diverse Messverfahren.

Leitung: FH-Prof. PD Dr. Julian Weghuber,  
+43 5 0804 44403, julian.weghuber@fh-wels.at 

CENTER OF 
EXCELLENCE 
LEBENSMITTEL-
TECHNOLOGIE | 
ERNÄHRUNG

Am Campus Wels startet ein mit 2,3 Mio. Euro vom Land Oberösterreich gefördertes, vierjähriges 
Forschungsprojekt zum Thema „Nachhaltige Nutzung von Kunststoffen durch verbesserte Recyclingme-
thoden und recyclinggerechte Gestaltung“ (NaKuRe). 

NACHHALTIGER UMGANG 
MIT KUNSTSTOFFEN

16 Forscher*innen befassen sich unter der Leitung von 
Gernot Zitzenbacher interdisziplinär mit drei unter-
schiedlichen Lösungsansätzen zur nachhaltigen Nutzung 
von Kunststoffen und Kunststoffprodukten. Ein Bereich 
untersucht das Recycling von schwer recyclebaren 
Kunststoffprodukten, wie etwa Mehrschichtverpackun-
gen. Der zweite Bereich behandelt die Vermeidung sol-
cher Verpackungen und deren Ersatz durch beschich-
tete Kunststofffolien und der dritte die ganzheitliche 
Betrachtung der Kunststoff-Produktlebenszyklen.

Kunststoffe werden für Verpackungen ebenso ein-
gesetzt wie auch in den Bereichen Medizintechnik, 
Mobilität, Bauwesen, Freizeit oder Sport. Kunststoff-
produkte haben je nach Einsatzgebiet unterschiedlich 
lange Lebenszyklen. Besonders Verpackungen werden 
überwiegend nur einmal verwendet. 29,1 Mio. Tonnen 
Kunststoffabfall wurden 2018 in Europa gesammelt, wo-

von 32,5 % recycelt und der Rest energetisch genutzt 
oder deponiert wurde. In Österreich liegt der Anteil 
recycelter Kunststoffverpackungen deutlich unter dem 
EU-Schnitt und ist noch weit entfernt von der EU-Di-
rektive mit Recyclingzielen von 50 % ab 2025 und 55 % 
ab 2030. Das soll auch durch einen höheren Rezyklat-
anteil in Verpackungen erreicht werden.

„Um Rezyklate verwenden zu können, muss ihre Quali-
tät hoch sein. Wir konnten wesentliche Probleme identi-
fizieren, deren Lösung eine bessere Rezyklatqualität und 
eine höhere Recyclingquote ermöglichen“, erklärt Pro-
jektleiter Zitzenbacher und ergänzt: „Die Forschungs-
inhalte sind eindeutig interdisziplinär. Daher arbeiten die 
am Campus Wels bereits etablierten Forschungsgrup-
pen aus Kunststoffverarbeitung, Oberflächentechnik 
und Produktentwicklung zusammen. Ein eigenes Kom-
petenzzentrum zum Thema Materialwissenschaften ist 

geplant.“ Auch Studierende profitieren: Sie können im 
Rahmen von Bachelor- und Masterarbeiten an konkre-
ten Teilaufgaben arbeiten. �

Werkstoffe mit definierten Eigenschaften sind 
die Grundlage sowohl für hochspezialisierte 
Anwendungen als auch Produkte des täglichen 
Bedarfs. An der FH OÖ wird an der gesamten 
Prozesskette beginnend bei der Werkstoffaus-
wahl bzw. -modifizierung bis zum fertigen Bau-
teil geforscht. Kunststoffe, Composites, Metal-
le, Oberflächenbeschichtungen und Recycling 
sowie die zerstörungsfreien Prüfverfahren 3D-
Röntgencomputertomographie (CT) und aktive 
Thermographie stehen im Mittelpunkt der For-
schungsarbeiten.

Leitung: FH-Prof. PD DI Dr.mont.  
Gernot Zitzenbacher, +43 5 0804 44520, 
gernot.zitzenbacher@fh-wels.at

STÄRKEFELD 
WERKSTOFFE
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Nadiia Sadova bei ihrer Forschungsarbeit.

© FH OÖ

© FH OÖ
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Maschinelles Lernen steht im Mittelpunkt einer innovati-
ven Planungssoftware, die sich derzeit am FH OÖ Stand-
ort Hagenberg im Entwicklungsstadium befindet. Da klas-
sische Planungsalgorithmen für die industrielle Produktion 
nur beschränkt auf plötzlich auftretende Störungen, 
Qualitätsabweichungen oder ineffiziente Produktions-
prozesse reagieren, forschen die Informatiker*innen des 
Josef Ressel Zentrums für adaptive Optimierung in dy-
namischen Umgebungen (adaptOP) in Kooperation mit 
der Universität Wien (Prof. Karl Dörner) an mitlernender 
Software. Sie soll den Produktionsprozess beobachten 
und Änderungen in den Daten über eine Nachrichten-
schnittstelle erkennen. 
Ziel ist, vorausschauend etwaige Veränderungen im Pro-
duktionsprozess aufzuspüren und früh Handlungs- und 

Entscheidungsempfehlungen zur Optimierung automa-
tisch abzuleiten.

Als Unternehmenspartner sind die voestalpine Stahl, 
LogServ, Industrie-Logistik Linz und LiSEC Austria mit 
an Bord des Projektes. Bei dieser Forschungsarbeit 
spielt in weiterer Folge auch das Thema Nachhaltigkeit 
eine Rolle. „Mit Hilfe dieser lernfähigen Planungsalgo-
rithmen sollen Engpässe verhindert und Nacharbeiten 
reduziert werden. Möglichst effiziente Produktionspro-
zesse tragen auch zur Ressourcenschonung und Ener-
giereduktion bei“, sagt Zentrumsleiter Stefan Wagner.

Beim Projekt, das bis Herbst 2024 läuft, ist das For-
schungsteam in jener Phase angelangt, in der die neuen 

Ab Jänner 2023 sind Unternehmen ab 250 Mitarbeiter*in-
nen und 50 Mio. Euro Jahresumsatz zu Nachhaltigkeitsbe-
richten verpflichtet. Im EU-Rahmen wurde verankert, die 
Themen Nachhaltigkeit und digitale Transformation mitein-
ander voranzutreiben. Denn Unternehmen, die eine solche 
Zwillingstransformation verfolgen, sind wirtschaftlich erfolg-
reicher und resilienter. Sie agieren nachhaltiger und entwi-
ckeln neue Geschäftsmodelle. 

Hier setzt ein Forschungsprojekt der FH OÖ an, das vom 
Institut für agile Transformation der Fakultät für Technik und 
Naturwissenschaften in Wels mit dem Digital Business Ins-
titut der Fakultät für Wirtschaft und Management in Steyr 
initiiert wird. Mit an Bord sind sechs Partnerunternehmen: 
Fronius, Cloudflight, Doka, Happy Foto, Greiner Packaging, 
Rubble Master und Umdasch Ventures.

Zuerst wird ein Referenzmodell entwickelt, um aufzuzeigen, 
wie Twin Transformation vollzogen werden kann. „Wir zei-
gen anhand von Best Practices, wie unsere Unternehmens-

partner herangehen und welche Faktoren zu beachten sind“, 
sagt Projektleiterin Kristiana Roth (FH OÖ Campus Wels). 
Wichtig sind aussagekräftige Daten und Prozesse, etwa 
CO₂-Werte oder umweltrelevante betriebswirtschaftliche 
Kennzahlen. Darauf folgt die Analyse der Auswirkungen auf 
Umwelt, Gesellschaft und die Erhebung von Digitalisierungs-
potenzialen zur nachhaltigen Unternehmensentwicklung. Im 
zweiten Schritt soll ein Dashboard, eine digitale Visualisie-
rung der Digitalisierungs- und Nachhaltigkeitsmaßnahmen, 
entstehen. Das wird zeigen, welche Effekte das Verändern 
bestimmter Parameter, ähnlich dem Drehen an verschiede-
nen Schrauben, ergeben. Andreas Auinger von der FH OÖ 
Campus Steyr: „Daraus wollen wir lernen, welche Maßnah-
men aus der digitalen Transformation auf die nachhaltige 
Entwicklung wirken und umgekehrt.“ Ziel ist die Implemen-
tierung einer Daten- und Systemarchitektur mit Schnitt-
stellen zu unternehmensinternen und -externen Daten und 
Statistiken. All das wird im Dashboard in Kennzahlen zusam-
mengeführt, aus denen zusätzlich der Nachhaltigkeitsbericht 
generiert werden kann. �

WIE UNTERNEHMEN  
SICH NACHHALTIG UND 
DIGITAL WANDELN

Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) ist 
in vielen Belangen die treibende Kraft der Digitalisierung 
und fungiert in einigen Bereichen als Querschnittsthe-
matik zu allen Center of Excellence und darüber hinaus. 
Innerhalb des Stärkefeldes IKT gilt ein besonderer Fo-
kus den Themen Prescriptive Analytics, IT-Security und 
Human Computer Interaction. Aufbauend auf einer be-
reits erreichten kritischen Masse können diese Bereiche 
die Erfordernisse der ansässigen Wirtschaft und Indust-
rie besonders unterstützen.

Leitung: FH-Prof. PD DI Dr. Michael Affenzeller,
+43  5  0804  22031, michael.affenzeller@fh-hagenberg.at

STÄRKEFELD 
INFORMATIONS- 
UND KOMMU- 
NIKATIONS-
TECHNOLOGIE 

© FH OÖ/Institut für agile Transformation

Agile Twin Transformation ist nachhaltiges Wirtschaften verzahnt mit digitalen Technologien. 
Zwei Institute der FH OÖ und sechs Partnerunternehmen stellen sich diesem Thema.

EINE SOFTWARE LERNT 
MIT UND SCHONT 
RESSOURCEN
Ein Hagenberger Forschungsteam entwickelt eine Planungssoftware, die Störungen in einem Fertigungs-
prozess im Voraus erkennt. Das trägt auch zur Nachhaltigkeit bei.
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Die inhaltliche Ausrichtung des Stärkefelds Digita-
le Transformation erfolgt entlang von sechs innovati-
ven Themenbereichen: datengestützte Steuerung von 
Unternehmen, digitale Prozessgestaltung in Unterneh-
men, digitale Produkte und Services, digitale Geschäfts-
modelle, digitale Wertschöpfungsnetzwerke und der 
Mensch in der digitalen Arbeitswelt. Am Campus Steyr 
unterstützt das Digitalisierungszentrum mit seiner Infra-
struktur die Lehre sowie die Forschung und Entwicklung. 
Zudem ist das Zentrum Anlaufstelle für Unternehmen in 
allen Fragen der Digitalisierung. 

Leitung: a.Univ.Prof. FH-Prof. Mag. Dr. René Riedl,
+43 5 0804 33417, rene.riedl@fh-steyr.at

STÄRKEFELD  
DIGITALE TRANS- 
FORMATION 

Vorhersagemodelle und Planungsalgorithmen im Beisein 
der Betriebsverantwortlichen der Partnerunternehmen 
ausprobiert und evaluiert werden. Das daraus gewonne-
ne Feedback fließt wieder unmittelbar in Anpassungen 
und Optimierungen ein. Da der Algorithmus stets mit-
lernt, verbessert sich auch die Qualität der Vorhersagen  
laufend.�

Das Forschungsteam von adaptOP v.l.: Andreas Beham, Johannes Karder, Philipp Neuhauser, 
Bernhard Werth, Michaela Beneder, Sebastian Leitner und Stefan Wagner. 

Das Forschungsteam des Digital Business 
Instituts der FH OÖ Campus Steyr: v.l. Werner 
Wetzlinger, Gerald Petz, Andreas Auinger und 

Dietmar Nedbal. 

Das Forschungsteam des Instituts für agile Transformation der  
FH OÖ Campus Wels: v.l. Christiane Rau, Alexander Brendel-Schau-

berger, Kristiana Roth, Kurt Gaubinger und Peter Hehenberger.

© FH OÖ 
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shortcuts widmet sich mehrmals 
jährlich einem Themenschwerpunkt. 
Im Fokus der zweiundzwanzigsten 
Ausgabe: grüne und digitale Trans-
formation. shortcuts, wie der Name 
schon sagt, gibt exemplarische Ein-
blicke, zeigt neue Perspektiven und 
öffnet Fenster in die vier Fakultä-
ten der FH Oberösterreich – und 
das in einer kurzen, prägnanten, 
schnellen Form. Für alle Interes-
sierten gibt es viel detailliertere In-
formationen zu allen Themen unter  
www.fh-ooe.at. Für weitere Infos 
können Sie uns auch gerne per-
sönlich kontaktieren: elisabeth.
merta@fh-ooe.at

Ein digitaler Zwilling soll dazu beitragen, die Patientenorga-
nisation in radiologischen Instituten zu optimieren.

MEHR EFFIZIENZ 
IN ARZTPRAXEN

Unter dem Dach dieses Stärkefeldes treiben wir soziale 
Innovationen – sowohl mittels klassischer Forschungs-
projekte als auch durch Transfer- und Mentoringaktivi-
täten – voran. Der besondere Fokus liegt dabei auf der 
Entwicklung und Evaluierung ganzheitlicher sowie nach-
haltiger Lösungen für soziale und digitale Dienstleistun-
gen vor dem Hintergrund demographischer und ökologi-
scher Veränderungen.

Leitung: FH-Prof. MMag. Dr. Johanna Anzengruber, 
+43 5 0804 52450, johanna.anzengruber@fh-linz.at

STÄRKEFELD  
GESELLSCHAFT- 
LICHE & SOZIALE  
INNOVATION 
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DER FH OÖ

F&E-PROJEKTE

DIE F&E

HIGHLIGHTS

IN ZAHLEN
20,5 MIO 

Euro F&E-Umsatz

531 
laufende Projekte

455  
wissenschaftliche Publikationen

10 
Center of Excellence & Stärkefelder

249  
wissenschaftliche Mitarbeiter*innen  

(Vollzeitäquivalente)

Stand per 31.12.2021

111
genehmigte FFG-

Projekte, davon  
17 als Koordinator  

(2016–2022)

> 600
Kooperationen  

mit Firmen

19
genehmigte 

FWF-Projekte  
(2016–2022)

12
Beteiligungen an  

COMET-Projekten &  
COMET-Zentren 

(2016–2022)

7
genehmigte  

Josef Ressel Zentren  
(2016–2022) 14

genehmigte EU- 
Forschungsprojekte 

(2014–2022)

Um gemeinsam mit Kooperationspartner*innen interdiszi-
plinäre, technische Lösungen für Fragestellungen aus der 
Medizin zu entwickeln, bündelt das TIMed CENTER die 
Stärken der vier FH OÖ-Fakultäten in Hagenberg, Linz, 
Steyr und Wels an der Schnittstelle zwischen Technik und 
Medizin. Die Forscher*innen am TIMed CENTER kon-
zentrieren sich bei ihrer wissenschaftlichen Arbeit auf die 
Themengebiete Data Science und Systems Engineering, 
Biomedizinische Sensorik, Biomimetik und Materialent-
wicklung, Hochauflösende Bildgebung, Medizinische Si-
mulatoren sowie Wirkstoff-Charakterisierung. Core Facili-
ties stellen gemeinsam nutzbare Ressourcen zur Verfügung.

Leitung: DI (FH) Thomas Kern, 
+43 5 0804 27110, thomas.kern@fh-ooe.at

CENTER OF 
EXCELLENCE 
MEDIZINTECHNIK

In Österreich bieten mehr als 2.000 Einzel- und Kleinstunternehmer*innen 
nachhaltige Produkte und Dienstleistungen an. Die besten von ihnen vor den 
Vorhang zu holen und aus ihren Gründungserfahrungen zu lernen, das ist das 
Ziel von Johanna Anzengruber. Die FH-Professorin für Strategie und Inno-
vation der FH OÖ begeisterte neun Studierende am Campus Linz von ihrer 
Idee. Sie interviewten mehr als 70 Eco-Entrepreneure und gestalteten die 
Podcast-Serie „na.bi – nachhaltig bitte!“ (abrufbar auf Spotify und Insta-
gram). Anzengruber erläutert: „Diese Audiothek soll eine Fundgrube für alle 
werden, die Inspiration und Tipps suchen und sich für nachhaltiges Gründen 
interessieren.“ Der Podcast wird im nächsten Semester von 20 weiteren Stu-
dierenden, diesmal mit Schwerpunkt Agrarwirtschaft, erweitert. 
Anzengruber konzipierte mit ihren Studierenden auch einen Escape Room. 
Spielerisch soll ein Blackout durch nachhaltige Entscheidungen verhindert wer-
den. Zudem kommt im Spätherbst die „na.bi“-App heraus. Sie dient als Navi 
für Leute, die beispielsweise einen „Unverpackt“-Laden, Gemüse vom Bio-
Bauern oder ein nachhaltig agierendes Hotel suchen. Wissenschaftlich arbei-
tet Anzengruber zudem mit der deutschen WHU (Otto Beisheim School of  
Management) an einer Studie über Eco-Entrepreneurship in Österreich.�

 „na.bi – nachhaltig bitte!“ gibt einen Überblick über die herausragendsten Eco-
Entrepreneure Österreichs und zeigt, wie nachhaltiges Gründen funktioniert.

PFIFFIGE INITIATIVE LEHRT 
NACHHALTIGES GRÜNDEN

Optimierte Digitalisierung hilft, die Organisation einer 
Arztpraxis effizienter und damit nachhaltiger zu gestal-
ten. Unter diese Prämisse stellt das Center of Excellence 
Medizintechnik/TIMed Center das fakultätsübergreifen-
de Forschungsprojekt „Process Intelligence and Confor-
mance Auditing“. Mit dabei sind Expert*innen der FH OÖ 
Standorte Hagenberg und Steyr sowie des Österreich-
Marktführers bei Softwarelösungen für niedergelassene 
Radiolog*innen, CAS – Computer Anwendungssysteme 
aus Gmunden. 
„Basierend auf international etablierten Standards entwi-
ckeln wir eine Schnittstelle zur Prozessanalyse. Damit soll es 
möglich werden, einen digitalen Zwilling einer radiologischen 
Praxis zu erstellen“, schildert Projektleiter, Emmanuel Helm 
(FH Campus Hagenberg), den Hauptfokus des vom Land 

OÖ im Rahmen des FTI2022+ Programms bis Ende 2025 
geförderten Projekts. Die Prozesse einer niedergelassenen 
radiologischen Praxis werden damit transparent, messbar, 
verbesserbar – und nachhaltiger, da Hard- und Software-
systeme einen längeren Lebenszyklus erhalten.

Weil es neben der technischen Umsetzung einer Schnitt-
stelle auch darum geht, ablaufende organisatorische 
Prozesse zu analysieren, um Verbesserungsvorschläge 
zu entwickeln, wird das Steyrer FH-Team rund um Klaus 
Arthofer seine Expertise im Bereich Prozessmanagement  
und Business Intelligence einbringen. In einer späteren 
Projektphase wird zudem ein Anwendungsfall im Kran-
kenhausbereich erprobt, Kooperationspartner hierfür soll 
das Ordensklinikum Linz sein.�
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Der Workflow in einer radiologischen Praxis soll durch ein Forschungsprojekt 
der FH OÖ Fakultäten Hagenberg und Steyr transparent, messbar und damit 

verbesserbar werden.
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Johanna Anzengruber mit einem Teil ihrer 
na.bi Gruppe, Nena Julia Aichholzer (li) 

und Adriana Kassovicova (re). 


